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Die Gouvernante. 


Die Frau des Kaufmanns Werner trat haſtig in das 
Zimmer und zu dem Schrank, nahm einige Wäſche heraus und 
übergab dieſelbe ihrer Tochter Auguſte, indem ſie kurz hinzufügte: 
„Geh, trage dies der Friederike hinaus, ſie ſoll es nach der Gou⸗ 
vernantenſtube tragen.“ — Das Kind rief verwundert im Abs 
gehen: „Mutter, kommt das Fräulein heute?“ 

„Wohl, wohl, rief die Gefragte; ich erwarte ſie in jedem 
Augenblick,“ und ſich zu ihrem Sohne wendend, fuhr ſie fort: 
„Und du Eduard, laß dir das geſagt ſein, daß du vor allen 
Dingen mir das Franzöſiſche treibſt, ohne Franzöſiſch kommt 
man nicht durch die Welt. Dem Fräulein werde ich gleich 
vorweg meine Meinung darüber mittheilen, denn euer Unterricht 
iſt ihre Sache eben; mit der Erziehung aber hat ſie nichts zu 
ſchaffen, dafür bin ich Mutter... Eduard gieb mir das Wiſch⸗ 
tuch aus dem Kritkkaſten ... Aber Kind, hübſch zuſammenge⸗ 
nommen das Tuch, wer wird es ſo ausbreiten. Hörſt du? wie 
geſagt, das Franzoͤſiſche treibe mir ja recht ſchön. Im Winter 
ſollt ihr tanzen lernen.“ 

Die Forſetzung der Ermahnungen wurde plötzlich dadurch 
unterbrochen, daß ein Wagen vor dem Hauſe hielt. Eduard 
lief hinab, Auguſte, die ſo eben eintrat, folgte, und bald darauf 
trat die Gouvernante an der Hand der Kinder in das Zimmer, 

* 


“ 


wo dieſelbe von der Frau des Hauſes höͤchſt ceremoniell begrüßt 
wurde. — Die Gousernante war eine junge Dame von etwas 
über zwanzig Jahren, nicht blendend ſchoͤn, aber von gewinnen⸗ 
Bei ihrem Eintritte lag auf dem 
Geſichte eine erklärliche Befangenheit, die durch den Empfang 


dem, freundlichem Aeußern. 


der Dame vom Hauſe keineswegs vermindert wurde. Madame 
Werner zögerte auch nicht lange, nachdem die nothwendigen 
Worte der Höflichkeit gewechſelt worden waren, ihre Anſichten 
über Erziehung und Unterricht mitzutheilen, und veranlaßte Das 
durch, daß die Unſicherheit der jungen Dame noch bedeutend 
geſteigert wurde, um ſo mehr, da ſie ſelbſt wohl zweifelhaft 
war, was ſie von dieſem Allen zu denken und zu erwarten habe. 


„Sehen Sie, meine Liebe, ſagte Madame Werner, wir 
halten eine Gouvernante, um etwas Vorzügliches von unſern 
Kindern fordern zu koͤnnen. Sprechen Sie daher mit den Kin⸗ 
dern fortwährend franzöſiſch; treiben Sie überhaupt das Fran⸗ 
zoͤſiſche in hohem Grade, denn es iſt die Sprache der Welt. 
Mythologie muß ebenfalls getrieben werden; auch ein wenig 
Aſtronomie, Geſchichte und ſo fort, kurz ich wünſche, daß meine 
Kinder dereinſt von Allem ſprechen konnen. Mythologie iſt 
durchaus nöthig, ſchon um die Muſeen mit Verſtand und Nutzen 
beſuchen zu können. Daß viel Muſik getrieben wird, verſteht 
fi von ſelbſt, in wöchentlich 20 bis 25 Stunden laßt ſich viel, 
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ſehr viel leiſten.“ — Die Gouvernante, die bisher geſchwie⸗ 
gen, erlaubte ſich zu bemerken: „Ich dachte das Deutſche, die 
deutſche Literatur...“ Madame Werner ließ den Satz nicht bes 
enden; lächelnd, mit dem Kopfe ſchüttelnd, ſagte ſie, mit einem 
Anfluge von Mitleiden: „Mein beſtes Fraͤulein, deutſche Litera- 
tur! Die wenigen guten Romane die wir beſitzen, werden die 
Kinder ſpäterhin noch immer leſen konnen; aber den E. Sue 
in der Urſprache zu leſen, das iſt Bildung. Deutſch ſprechen, 
lernen die Kinder durch den Umgang, zumal in unſerm Hauſe, 
wo nur ein gutes Deutſch geſprochen wird.“ m 

Bei dieſer letzten Bemerkung verzog ſich das Geſicht der 
Gouvernante unmerklich zu einem leichten Lächeln, denn Mada⸗ 
me Werner ſprach ein klaſſiſch fehlerhaftes Deutſch. Die junge 
Dame ſuchte daher das Geſpräch jo bald als moglich abzubre⸗ 


chen und begab ſich mit ſchwerem Herzen nach dem für fie eins > 


gerichteten Zimmer. 

Die Kinder hatten ſich laͤngſt entfernt. Eliſe, fo hieß die 
Goubernante, war allein. Während des Ordnens ihrer Habſe— 
ligkeiten ſtahlen ſich unbemerkt Thränen aus den Augen. Der 
Empfang, der ihr zu Theil geworden, war ſo eigner Art, die 
Ansprüche, die gemacht wurden, waren ſo verworren dargelegt 
worden, daß fie im Herzen fürchtete, keine glückliche Stellung 
eingenommen zu haben. Gegen Abend begrüßte ſie der Herr 
vom Haufe. Der Mann war in feiner ganzen Erſcheinung ganz 
das Gegentheil der Frau. Klar, gediegen, beſtimmt in ſeinen 
Anſichten und Ausſprüchen; nur eine gewiſſe Unruhe lag auf 
dem Geſichte, die beſonders hervortrat, wenn er ſich BEN 
3 8 
. (Fortſetzung folgt.) 

— — ——— —— 
Lokales. 


Perſonal-Veraͤnderungen 
Ber dem eee Ober⸗Landes-Gericht von 
Oberſchleſien. 
. Ernannt: 

A. 1 * Oberlandesgerichts⸗ Referendarins Stocckel I. zum Ober⸗ 
g landesgerichts⸗Aſſeſſor. 

2. Der Auskultator Swidom zum O. L. G. Referendarius. 
6. Der Rechtskandidat Menshauſen zum O. L. G. Auskultator. 


4. Der Rentamts ⸗Erekutor Proskauer zu. Rupp interimiſtiſch 
als Gerichtsdiener und Hangenniste beine Landgericht zu 
e 

Versetzt: 

1. Der beim Oberlandesgericht zu Glogau angeſtellte O. L. G. 
Aſſeſſor Schultes zum Oberlandesgericht in Ratibor. 

2. Der Auskultator Balluſek zum Oberlandesgericht in Breslau. 

9. Die Auskultatoren Braeuner und Schmiedicke zu Breslau 
zum Oberlandesgericht in Ratibor. 

Gestorben: 
Der Juſtizj⸗Kommiſſarius und Notarlus Dr. juris Weidemann. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen. 

Der Juſtizrath Engelmann iſt bei dem Gute Friedewalde, 
Kreis Grottkau, als Richter abgegangen und der Juſtitiarius v. 
Donat zu Grottkau als ſolcher wieder angeſtellt worden. 


Rachweiſung der erwaͤhlten, beftätigten und ver: 
eidigten Schiedsmaͤnner. 
Der Förſter Zientek zu Sollarnia für F Lubli⸗ 
nitzer Kreis. 
Der Schullehrer Frank zu Lona * Lena und “a To⸗ 
ſter Kreis. 


— 


Anfrage. 

(Eingeſendet.) 
Warum ſind Fleiſcher, die ein den Spererel⸗Handlungen 
ähnliches offenes Verkaufs = Local beſitzen, dazu berechtigt, an 
hohen Feſttagen den Eingang in ihr Gewölbe von außen nicht 
ſchließen zu dürfen? während andere Geſchäfts⸗ Locale, reſp. 
Verkaufsladen in Folge geſetzlicher Beſtimmungen geſchloſſen 
ſein müſſen. 


Markt Preis der Stadt Ratibor: 

’ vom 7. Mai 1846. 
Weizen: der Preuß. Scheffel ı rtlr. 25 far. bis 2 rtlr. nofar. 
Roggen; der Preuß. Scheffel ı rtlr. 25 fgr, bis a rtlr. 2 far. pf. 
Gerſte: der Preuß. Scheffel ırtlr. 10 ſgr. bis urtlr. 16 ſgr. 6 pf. 
Erbſen: der Preuß. Scheffel Urtlr. 20 ſgt. bis 2 rtlr. 1 gr, 


Hafer: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. bis 1 rtlr. 2 ſgr. 


Stroh: das Schock a rtlr. 25 far. bis 3 llt. 

Heu: der Centner 15 bis 1s for. 

Butter: das Quart 12 bis 16 ſgr. 

Eier: 7 bis s St. für 1 ſor. 

——5——— ͤů ³———ů—ðK—ꝛ;ðeꝛẽ⁊MaKdAx313131 
Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Druck bon Bögnec's Erben“ : 
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| | Bekanntmachung 
betreffend die Veraͤußerung der Pottaſchſiederei zu Smollna, Do— 
mainen-Amts Rybnik. 


Die Pottaſchſtederei zu Smollna bei Rybnik, mit einer Fläche von 64% (IR. 
und den dazu gehörigen Gebäuden, jo weit ſolche Königl. Eigenthum find, nehmlich: 
einem Wohngebäude und einem Pottaſchſiederei-Schuppen, 
und mit dem Koͤnigl. Indentarium an Pottaſchſiederei-Geräthen und Aſchebeſtanden, 
und zwar: 2 eiſernen Keſſeln, 

1 großen eiſernen Wagebalken mit Schalen und 
4 Ketten, 
1 Rinne, 
1 Aſchenkaſten, 
108 Scheffel 15%, Metzen Preuß. Maaß rohe Aſche, se 
ſoll hoherer Beſtimmung zufolge an den Meiſtbietenden im Wege der öffentlichen Li⸗ 
citation verkauft werden. > 

Es werden daher alle Kaufliebhaber aufgefordert, ſich in dem hierzu vor dem 

Königl. Rentmeiſter, Herrn Tarnogrocki angeſetzten Termine 
am 23. Mai c. Vormittags 10 Uhr 0 

in dem Rentamtslokale zu Rybnik einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Liei⸗ 
tations- und Veräußerungs⸗ Bedingungen können ſowohl in der hieſigen Domainen⸗ 
Megiſtratur, als auch bei dem Domainen-Rent-Amte zu Rybnik, zu jeder ſchicklichen 
Zeit eingeſehen werden. f 

Oppeln den 8. April 1846. 

i Königliche Regierung. 

Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. I. 4252. 


Auf den Antrag der Pfandverleiher Krettek ſchen Erben ſollen die ſeit langer 
als 6 Monaten liegenden und verfallenen Gegenſtände öffentlich 
am 20. Juli 1846 von fruͤh 8 Uhr ab, 
in unſerm Termin⸗Zimmer J 1 meifbietend verkauft werden. 

Der Zuſchlag und die Uebergabe der in Gold, Silberſachen, Schauſtücken, Uhren, 
Gewehren, Kleidungsſtücken, Tiſchzeug, Bett- und Leibwäſche, Kattun und andern 
Mobilien beſtehenden Gegenſtanden, erfolgt nur gegen ſofortige Erlegung des Meiſtgebots. 

Alle Diejenigen, deren Pfänder, ſeit länger als 6 Monaten liegen und verfallen 
find, werden, aufgefordert, ſolche noch vor dem Verkaufs⸗Termine einzulöfen, oder wenn 
ſie gegen die eingegangenen Schuldverbindlichkeit gegründete Einwendungen zu haben 


vermeinen, dieſe dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, indem ſonſt mit dem Verkauf 
der Pfansſtücke verfahren, der Pfandgläubiger befriedigt, der etwanige Ueberſchuß aber 


an die bieſige Armenkaſſe abgeführt und Niemand ferner mit Einwendungen gehört 
werden wird. 


Ratibor den 11. April 1846. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Amerikantfeßen Caonte gone 
Gummi Elaſticum⸗ Auflöſung. 


Für jetzt das vorzüglichſte aller bekannten Mittel um jegliches Leder⸗ 
werk, waſſerdicht und weich zu machen, empfiehlt im Buchſen 4 En und 


10 n nebſt Gebrauchsanweiſung : 
i Julius Berthold, 
Vangegaſſe Oe 55. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Etabliſſements- Anzeige, 

Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum beehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen daß ich mich hierorts 
als Herrenkleiderverfertiger eta⸗ 
blirt habe, und erlaube mir, unter Ver⸗ 
ficherung der reellſten und prompteſten Be⸗ 
dienung, mich beſtens zu empfehlen un 
um gütige Aufträge zu bitten. N 

Mein Logis iſt Fleiſchergaſſe beim Satt⸗ 
. Hrn. Albrecht, eine Stiege 
och. 

Ratibor den 22. April 1846. a 

Wilhelm Wagner jun. 


Hüte 
modernſter Fagon empfing und empfiehlt 


M. Friedländer, 
Ring, Oderſtr.⸗Ecke. 


22 - . 
Mein Tuhwaarenlager 
iſt wiederum durch directen Empfang 
von niederländiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Rock- und Hoſenſtof⸗ 
fen in den modernſten Far⸗ 
ben und Deſſeins, auf das reich- 4 
haltigſte aſſortirt, wodurch ich in & 
den Stand geſetzt bin, allen in vieſe # 
Branche einſchlagenden Anforderun- 
gen zu genügen. 
Ratibor den 8. Mai 1846. 
A. Grunwald, 


Langegaſſe. 1 
8 


In meinem Hauſe vor dem Neuenthore 

iſt die obere Etage von Johanni ab zu 

vermiethen. 

Ratibor den 20. April 1846. 
Ulrike, verwittw. Dr. Weidemann. 


— 


D ( Eu 
Ich beabſichtige mein in der großen 
Vorſtadt gelegenes mit Schank⸗ und Kram⸗ 
gerechtigkeit verſehenes Haus, nebſt dem 
dazu gehörigen großen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
Garten von Michaeli d. J. ab, aus freier 
Hand entweder zu verkaufen oder zu 
verpachten. 

Die Bedingungen find in meinem Com⸗ 
toir, auf der Oderſtraße neben dem Koͤnigl. 
Salz⸗Magazin, zu erfahren. 

a + Bruck. 
— — I1I —-—-—ę 

Ein Marqueur ſucht ein Untere 
kommen; Näheres iſt zu erfragen in ber 
Expedition d. Bl. a 
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Freiwilliger Verkauf. Ii 

Herzoglich Ratiborſches Gericht der Güter Binkowitz und Altendorf. 
Die den Thecla Sehrſchen Erben gehörige, e 61 und 68 des Hypotheken⸗ 
Buches von Neugarten gelegene Haus- und Gartenbeſitzung, welche laut der nebſt 


Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare auf 2700 % abgeſchätzt worden, ſoll 


den 6. Juli tc. früh 11 Uhr in der Beſitzung ſelbſt meiſtbietend verkauft werden. 

Als Verkaufsbedingungen ſind aufgeſtellt: 

1) der Verkauf im Ganzen und in Pauſch und Bogen; 

2) baare Einzahlung des Gebots binnen 4 Wochen nach dem Zuſchlage; 

3) Vorbehalt der Genehmigung des Zuſchlags Seitens der Obervormundſchaft; 

4) Uebergabe der Beſitzung nach erfolgter vollſtändiger Erlegung des Gebots; 

5) Uebernahme der Gefahr Seitens des Meiſtbietenden vom Tage des Zuſchlags; 

6) Vorbehalt der Einigung des Käufers mit deneingetragenen Gläubigern und event. 
Annahme der Kaufgelder für den minorennen Miterben, ſoweit ſie pupillariſch 
ſicher geſtellt werden; 

7) Uebernahme des Pächters Kramarczik bis Ausgang deſſen Pacht, das iſt, bis 
zum 1. Oktober d. J. . 

Schloß Ratibor den 21. März 1846. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Verein zur Rettung verwahrloſter Kinder zu Ratibor 
die erforderliche Genehmigung unter dem 1. d. M. erhalten hat, werden die Mitglie— 
der deſſelben, d. h. nach § 2 der Statuten Alle, welche ſich zu einem beſtimmten jähr⸗ 
lichen Beitrage verpflichtet haben, zu einer General-Verſammlung Vehufs der 
Wahl des Vorſtandes 

auf Mittwoch den 13. d. M., Nachmittags 5 Uhr 
in das zu dieſem Zwecke gütigſt bewilligte magiſtratualiſche Seſſions-Zimmer hierdurch 
ergebenſt eingeladen. 


Die gedruckten Statuten werden vom 8. d. M. ab in der Hirt ſchen Buch⸗⸗ 


handlung und bei dem Kirchendiener Franz à 2 n zu haben ſein. 
Ratibor, den 4. Mai 1846. 5 
Redlich, 


einſtweilen mit den Geſchaͤften des Vereins beauftragt. 


NG rede Amen 15 
Tyinesisshe UnschHntz 

Von der ſo ſchnell vergriffen geweſenen Chineſiſchen Tufchtinte — 
eines, in Folge einer Preisaufgabe der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften dargeſtell⸗ 
ten Produktes — empfing eine neue Sendung. F 

Ein Verſuch wird Jeden mit den Vorzügen dieſer Tinte, welche zum Schrei⸗ 
ben und Zeichnen verwendet werden kaun, bekannt machen. a 
Das Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung koſtet 7 fn 


Julius Berthold, 


Langegaſſe Je 35. 


Meine, in größter Auswahl perſönlich eingekauften Waaren, beſtehend in Tu⸗ 
chen in allen Gattungen und febr ſchoͤnen Farben, Sommer Rockſtoffen 
und Buxkins in modernen ſehr beliebten Deſſeins, jo wie alle zu einer eomplet⸗ 
ten Herren⸗ Garderobe erforderlichen Gegenſtände habe ich ſo eben erhalten 
und empfehle dieſelben zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen. 8 

7 M. Friedländer, Ring, Oderſtraßen⸗ Ecke. 


Meine Leip iger Me zwaaren find jest vollſtändig 
angelangt, und damit mein hd reichhaltig ep neueſten Mode : Artikeln 
für Damen und Herren aſſortirt. Als auffallend billig empfehle ich dabei eine große 
Partie Mousslin de lain, in den neueſten Muſtern, a 6 n die Elle. 


X. Schweiger. 


Montag den 11, Mai 1846 


Abend-Concert 


im Saale zum „Prinz von Preussen“ 
ausgeführt von der Kapelle des 
u LABTS: 

Anfang 8 Uhr. Entrée 2 % Sgr. 


Wiener Strohhüte, 
elegante Marquiſen und feine 
Handſchuhe in größter Auswahl 


empfiehlt 0 
L. Schweiger. 
Diverſe linirte Conto-Buͤcher, 


alle Sorten Schreib-, Zeichnen: und 
bunte Papiere, beſte Siegellacke, 
Bleiſtifte, Stahl⸗ und Ganſefedern, 
wie auch eine Auswahl in gut gelagerten 
Hamburger und Bremer Cigarren, 
Varinas und Portorico empfiehlt zu 
recht ſoliden Preiſen 

die Schreibmaterialien- und Kurz⸗ 

waaren⸗Handlung des 


Joſeph Sachs 
Oderſtraße. 


Am 13. Mai c. finden die von dem 
Rybniker Verein für Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaft veranſtalteten Thierſchau 
und Pferderennen bei Rybnit ſtatt 
und beginnen fruh 9 Uhr. 


Sonnabend den 2. Mai iſt ein ſilber⸗ 
ner vergoldeter Halsſchmuck, am 
Sammtband zu tragen, verloren worden; 
der ehrliche Finder wird erſucht, ſelben ge⸗ 
gen eine Velohnung von 2 „ in der 
Expedition d. Bl. abzugeben. 


Zum Pferderennen iſt ein fein mös 
blirtes Zimmer vorn heraus bei Un⸗ 
terzeichnetem zu vermiethen. 

Ratibor den 8. Mai 1846. 

SF. Göniger & Tauber, 
. Oderſtraße. x 


Feinften präparirten Dampf faßte 


ſtets friſch gebrannt empfiehlt 


Julius Berthold, 
Langegaſſe Je 35. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpaͤteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 13 uhr Mittags erbeten. 


